
Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Halliſche
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Brette-

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 13. Januar
Hierzu eine Beilage.

Die Ziehung der ſten Klaſſe 97ſter Königl. Klaſſen Lotterie
N wird nach planmäßiger Beſtimmung den 19. d. M., fruh s Uhr,
ihren Anfang nehmen, das Einzahlen der ſämmtlichen 85,000 Zie-

ungnummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1ſter Klaſſe,
I ſchon den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die Königl. Zie
I hungs-Kommiſſarien offentlich und im Beiſein der dazu beſonders
J aufge forderten beiden hieſigen Lotterie Einnehmer, Stadtrath See
ger und Matzdorff, im Ziehungsſaal des Lotterie Hauſes ſtattfinden.

Berlin, den 11. Januar 1848.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Das 1ſte Stück der diesjährigen Geſetz Sammlung, welches heute
ausgegeben wird, enthalt: die Allerhöchſten Kabinets-Ordres unter

Nr. 2914, vom 11. October v. J. betreffend die Beſtätigung der
Statuten der in Magdeburg beſtehenden und der in Stet-
tin zu errichtenden ſtädtiſchen Leihanſtalt; und

2915. vom 24. deſſelben Monats u. J., betreffend die Einfuh-
rung einer Wildpretſteuer in Potsdam zum Beſten der
ſtädtiſchen Armenkaſſe; ferner

2916. die Genehmigungs und Beſtaätigungs Urkunde für den
zweiten Nachtrag zum Statut der Niederſchleſiſchen
Zweigbahn Geſellſchaft. Vom 5. November ejsd. a.
und

„2917. die Erklärung wegen der zwiſchen Preußen und Sachſen
Koburg Gotha verabredeten Maßregeln zur Verhütung
der Forſt und Jagdfrevel in den Grenz Waldungen.
Vom 21. Dezember ejsd. a.

Berlin, den 11. Januar 1848.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Magdeburg. Paſtor Uhlich, welcher mit einigen

Deputirten der neuen chriſtlichen Gemeinde in Berlin ver-
weilt hatte, um die ſtaatliche Anerkennung fur die letztere
zu erlangen, hat von dort guünſtig lautende Zuſicherungen
mitgebracht. Dies konnte aber wohl auch nicht anders
erwartet werden, da der Koönig bei ſeiner Anweſenheit in
Magdeburg ausdruücklich erklärt hatte, es ſoll einer neuen
Gemeindebildung nichts im Wege ſtehen. Der offentliche
Gottesdienſt iſt freilich noch nicht geſtattet, und wie lange
die wirkliche Genehmigung noch ausbleiben wird, iſt auch
ungewiß; jedenfalls aber iſt dieſer Zwiſchenzuſtand nur ge
eignet, geſinnungstuchtige Männer, welche nicht mit einer
Proteſtation oder einer erneueten Vorſtellung in der Kirche
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bleiben wollen, zu der neuen Gemeinde hinüber zu führen.
Solche erneuete Vorſtellungen ſind von dem Magiſtrat und
dem Vernehmen nach auch von den Mitgliedern der H. Geiſt-
gemeinde beſchloſſen worden. Die Zahl der neuen chriſtli-
chen Gemeinde iſt fortwährend im Zunehmen. Eine vor
Kurzem erſchienene gedruckte Nachricht (in Commiſſion der
Creutz'ſchen Buchhandlung) giebt uüber die Bildung und die
Einrichtungen der Gemeinde nähere Auskunft.

A Berlin, d. 10. Januar. Die in dem letzten Schrei-
ben erwähnten Frankfurter Banquerutte haben auf unſere
Böörſe einen um ſo tieferen Eindruck gemacht, als die in
Folge derſelben eingetretenen Wiener Jnſolvenzen gleichfalls
nicht ohne Verluſte fur hieſige Häuſer geblieben ſind. Man
rechnet, daß unſer Platz mit mehreren hundert tauſend
Thalern betheiligt iſt, die entweder ganz verloren ſind, oder
ihm doch fur die nächſte Zeit entzogen bleiben. Das da-
durch hervorgerufene Mißtrauen wird ſich ſo. bald nicht wie-
der verlieren und iſt in dieſer Zeit der Geſchäftsſtockung
und unter den Bedrängniſſen eines harten Winters eine
neue Kalamität. Eigentliche Banquerutte ſcheint man je-
doch hieſigen Ortes jetzt nicht weiter zu beſorgen obwohl
namentlich in Wien die Luft noch keinesweges rein zu ſein
ſcheint. Es iſt bemerkenswerth, daß die ſo ſehr verſchrieene
Berliner Boörſe ſich neben der Hamburger fortwährend wak-
ker hält, während die Frankfurter und Wiener Borſen
einer foörmlichen Purifikation unterworfen ſcheinen. Solche
Kriſen haben mindeſtens den Werth eines Gewitters, ſie
reinigen die Luft. Was jetzt nicht ganz geſund iſt, das
ſturzt zuſammen.

Der mehrerwähnte Dr. Freyberg, den die Zeltungen
in den letzten Wochen bald hier bald dort ergriffen ſein lie-
ßen, iſt in London angekommen. Er hat von dort aus
hierher einen Brief geſchrieben und gedroht, daß er in den
Zeitungen ſeine Maßnahmen zu ergreifen wiſſen werde,
wenn man ſeine Verfolgung nicht einſtelle und Alles nie-
derſchlage. Es iſt dies ſo ziemlich die Taktik, die wie fru-
her vorausgeſagt haben. Man hort jetzt ziemlich allgemein
behaupten, daß ſeine Flucht wohl abſichtlich zugelaſſen ſein
könne; indeß iſt uns dies doch ſehr unwahrſcheinlich, wenn



gleich nicht zu leugnen ſteht, daß die Möglichkeit der Flucht
viel Wunderbares hat. Während übrigens dieſer Prozeß
noch ſchwebt, ſcheint ſich ein zweiter ähnlicher Skandal in
großem Maaßſtabe vorzubereiten. Man muß geſtehen, Ber-
lin macht auch nach dieſer Seite hin reißende Fortſchritte
in der Kultur und ſcheint der Schweſterſtadt an der Seine
nichts voraus laſſen zu wollen.

Der v. Auerbach'ſche Rechtsſtreit mit der Frau Char-
lotte Birch Pfeifer erhitzt die Gemüther noch immer ſehr
und bildet in jeder Geſellſchaft mindeſtens ein Thema der
Unterhaltung. Unſere Juriſten zweifeln indeß, d dem
Dichter gelingen werde, gegen die Schauſpielerin dürchzu-
dringen, da nach dem Geſetz vom 18. December 1837 ein
Nachdruck in der Dramatiſirung ſchwerlich zu erkennen ſein
möchte die Aufführung aber noch weniger Prozeßanſpruche
begruündet, da alles, was durch den Druck veroffentlicht
wird, ohne Weiteres aufgefuhrt werden kann.

Es verräth ſich gegenwärtig auch bei uns viel Intereſſe
fur den Beſeler-Fonds. Jn Privatgeſellſchaften wird häu-
ſig dafür geſammelt, und eine Buchhandlung hart ſich offent
lich bereit erklärt, jeden Beitrag anzunehmen und weiter
zu befördern. Eine Leſegeſellſchaft, welche hier längere Zeit
deſtanden, ſich aber in dieſen Tagen aufgeloöſt hat, uber-
wies ihren ganzen nicht unbedeutenden Kaſſabeſtand dem-

ſelben Zweck.
Der hieſige Verein für Eiſenbahnkunde, der monat-

lich einmal ſeine Zuſammenkunft hält, wird nunmehr auch
ein eignes Blatt herausgeben, um darin ſeine Erfahrun-
gen und Mittheilungen weitern Kreiſen zugänglich zu machen.

Allmälig treffen die Mitglieder der ſtändiſchen Aus
ſchuſſe bei uns ein. Täglich meldet das Fremdenblatt ein
Paar gekannte Namen. Alles deutet indeß darauf hin,
daß die Stände ſich lediglich auf die Begutachtung des
Strafgeſetzbuches beſchränken werden und die Regierung ih-
nen eben ſo wenig eine weitere Vorlage zu machen beab-
ſichtigt. Die Abtheilung zur Vorberathung des Strafgeſetz
entwurfs iſt fortwährend in eifrigſter Thätigkeit und ſoll
bereits einige nicht unbedeutende Modifikationen angenom-
men haben, ſo Abſchaffung der Pruügelſtrafe, der ge-
ſchärften Todesſtrafe, der Konfiskation des ganzen Ver-
moögens u. dgl. m.

Köln, d. 8. Januar. Die Annahme, daß der Ab-
geordnete von Köoln, Hr. Camphauſen, an den Berathun-
gen des Vereinigten Ausſchuſſes nicht Theil nehmen werde,
beruht nach der „Koöln. Ztg.“ auf einem Mißverſtändniſſe
Hr. Camphauſen wohnte allerdings den vorbereitenden Be
rathungen, zu denen er auch berufen war nicht bei, er
wird fich nun aber in den nächſten Tagen nach Berlin be
geben.

Kaſſel, d. 8. Januar. Auf eine Beſchwerde des Land-
tagsabgeordneten Wippermann an das Oberlandesgericht
der Provinz Niederheſſen wegen der gegen ihn von dem hie-
ſigen Landgerichte gefuhrten Unterſuchung hat erſteres re
ſolvirt, daß dieſe Unterſuchung, ſoweit ſie wegen Aufrei-
zung zur Unzufriedenheit, wegen Verläumdung und wegen
Beleidigung der Regierung geführt wurde, einzuſtellen ſet,
und nur wegen zoffentlichers Beleidigung annoch fortgeſetzt
werden ſolle.

Hannover, d. 9. Januar. Ein Extrablatt der heu
tigen „Hannov. Ztg. meldet, daß die Kronprinzeſſin heute
Nachmittag um 3 Uhr, zur höchſten Freude des ganzen
Königl. Hauſes, von einer geſunden Prinzeſſin glücklich ent
bunden worden iſt.
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Aus der Pfalz, im Januar. Gemaäß einem Re
ſcript des Miniſteriums des Jnnern fur Kirchen und Schul
angelegenheiten und einer Mittheilung deſſelben von Seiten
der Königl. Kreisregierung an die Königl. Land -Commiſ-
ſariate vom Monat Jult, des Jnhalts: „Es ſei die Wahr
nehmung gemacht und auf amtlichem Weg angezeigt wor-
den, daß verſchiedene geiſtliche Bundniſſe unter der Be
nennung von Bruderſchaften, Congregationen, dritten Or-
den 2c. ohne alle weltliche Mitwirkung und obrigkeitliche
Autoriſation entſtehen und eine umfaſſende Wirkſamkeit vor
zugsweiſe unter der Jugend, unter Dienſtboten c. ent-
wickeln“, iſt von einem und dem andern Land-Commiſſariate
den Buürgermeiſter- Aemtern der Auftrag zugegangen 1) das
Daſein der geiſtlichen Bundniſſe aller und jeder Art zu er
mitteln und dieſelben aufzunehmen, 2) deren Satzungen
und Conſtitutions-Urkunden einzufordern und die ohne Ge
nehmigung beſtehenden Congregationen c. bis auf Weiteres
in ihrer Thätigkeit zu ſuspendiren. Jn der Pfalz handelt
es ſich zunächſt um eine im Jahre 1845 mittelſt biſchöf
licher Jnſtruction und eines ſie begleitenden Hirtenbriefes
eingefuührte „Bruderſchaft vom hochheiligen und unbefleck
ten Herzen Mariä zur Bekehrung der Sunders. Die Ein-
führung dieſer Bruderſchaft war öffentlich geſchehen die
eben genannten, gedruckten Urkunden waren an alle Pfar-
rer ergangen, dieſe mußten ſie von der Kanzel herab den
Kirchengemeinden vorleſen, zur Grundung von Filialbru
derſchaften auffordern, die ſich zur Theilnahme Anmelden-
den aufzeichnen und nach Ermittelung einer gehörigen An-
zahl Bruderſchaftsglieder die Einverleibungs- Urkunde bei
der biſchöflichen Behörde erwirken, wonach dann die Fi-
lialbruderſchaft als nicht nur mit der in der Kloſterkirche der
Dominikanerinnen zu Speier ſondern auch mit der in der
Kirche zu Unſerer lieben Frau vom Siege in Paris be-
ſtehenden von dort aus uber den ganzen Erdkreis verbrei-
teten Erzbruderſchaft in Verbindung ſtehend erklärt wurde.
Jn den meiſten Kirchen ſind, der Jnſtruction gemäß, die
Einverleibungs Urkunden in Rahmen gefaßt aufgehangt.
Die „Speier. Ztg. welche dies mittheilt, iſt der Anſicht,
man hätte ſofort die geiſtliche Oberbehoörde zur Rechenſchaft
ziehen und mit ihr über Beſeitigung dieſer Aſſociation, die
geſetzwidrig und großentheils erzwungen ſei, verhandeln
ſollen. Die Qualifikation der Geſetzwidrigkeit und die Be
fugniß zur Aufhebung dieſer Aſſociation ſei klar durch den

76 der II. Verfaſſungsbeilage ausgeſprochen.

Schweiz.
Zürich d. 3. Januar. Man wartet in Bern nur

auf die völlige Rekonſtituirung der Sonderbundskantone
und auf die Erledigung der daherigen Koſtenfragen um
alsdann die Kommiſſion, welche fur Bundesreviſion auf-
geſtellt iſt, mit je einem Geſandten jedes Sonderbundskan-
tons zu vervollſtändigen und zu den Vorarbeiten uübergehen
zu können. Durch die neueſten Ereigniſſe hat die Frage
der Bundesreviſion einen bedeutenden Schritt vorwärts ge
than, indem gegenwärtig alle Kantone uüber die Nothwen-
digkeit derſelben einig ſind, während ſich vorher die Son-
derbundler ſelbſt gegen dieſen Satz mit aller Macht ſträub-
ten. Materiell iſt freilich dadurch noch nicht viel gewonnen
und wenn die Debatte einmal ins Detail eingehen wird, ſo
dürften vielleicht ſogar die kleinern Kantone in der bisherk-
gen Zwolfermajoritat ſchwanken. Dennoch darf das Ueber
handnehmen des allgemeinen Bewußtſeins, daß etwas ge
ſchehen müſſe, als Fortſchritt und Buürgſchaft dafür be
zeichnet werden, daß etwas geſchehen wird. Auch darin liegt



V

r

J

v e9 V Je V

Nee

W v

e V

V v T e7

ein großer Gewinn, daß man ſich über das Organ durch
welches die Reviſion vor ſich gehen ſoll geeinigt hat.
Während früher die radikale Partei ſtets Erledigung die
ſer Frage durch einen eidgenoöſſiſchen Verfaſſungsrath oft
ſogar durch einen nach der Kopfzahl gewählten Verfaſſungs-
rath verlangt hat, iſt man jetzt allſeitig damit einverſtan
den daß dieſe Berathung der Tagſatzung vorbehalten blei
ben muſſe.

Freiburg, d. 5. Januar. Nach der „Berner Ztg.
hat die proviſoriſche Regierung dem Gr. Rathe in der
Sitzung vom 3. Januar folgendes Projektdekret vorgelegt:
Der Gr. Rath des Kantons Freiburg, durchdrungen von
der Rothwendigkeit, der Militäroccupation, die auf dem
Kanton laſtet, ein Ende zu machen, und in der Abſicht,
aufs ſchleunigſte fur die Mittel und Wege zu ſorgen, um
die Verpflichtungen, die demſelben gegen die Eidgenoſſen-
ſchaft obliegen, zu erfuüllen, beſchließt: 1) Die proviſori-
ſche Regierung iſt zur Erhebung eines Zwangsanlehens bis
zu dem Betrag von 300,000 Fr. ermächtigt. Sie wird
ſich mit dem Vorort verſtändigen, um alle andern gefor-
derten Garantien fur die Entrichtung der reſtirenden Schuld
des Kantons gegen die Eidgenoſſenſchaft zu geben. 2) Die-
ſes Anlehen wird weſentlich auf die Urheber und Anſtifter
des Krieges, unter Anrechnung der eingezahlten Summen
bei einem fernern Dekret oder Urtheil, und auf die Ren-
tiers und Kapitaliſten fallen. Es wird außerdem zu frei-
willigen Unterzeichnungen aufgefordert werden. 3) Jeder
einbezahlte Betrag trägt einen Zins von 5 pCt. von dem
Augenblick der Einzahlung an und wird hochſtens in einem
Jahre zurückerſtattet, unter der Garantie des Staates.
4) Die in dem Vollziehungsbeſchluß feſtgeſetzten Beiträge
müſſen in der Friſt von 10 Tagen von der Bekanntmachung
an in die Staatskaſſe gezahlt werden. 5) Die prov. Re-
gierung iſt mit Vollmachten zur Vollziehung gegenwärtigen
Dekrets von ſeinem Erlaß an verſehen. Da dieſes Projekt-
dekret erſt geſtern den Mitgliedern des Großen Ratys mit-
getheilt wurde ſo glaubte der Rath, daſſelbe erſt einer
Kommiſſion von 7 Mitgliedern zur Begutachtung uüberwei-
ſen zu müſſen. Dieſe Kommiſſion wird wahrſcheinlich ſchon
morgen ihren Bericht abſtatten.

Frankreich.
Paris, d. 6. Januar. Hr. Gutzot hat den beiden

Adreßkommiſſionen in der Pairs und Deputirtenkammer
22 Aktenſtucke vorgelegt, die ſich auf die Schweizerfrage
beziehen. Dieſe Aktenſtucke ſino: 1) Eidgenoööſſiſcher Bun-
desvertrag vom 16. Aug. 1814; 2) Erklärung vom 20. Marz
1815, wodurch die verbündeten Mächte die Eidgenoſſen
ſchaft der 22 Kantone gewährleiſten; 3) Annahme dieſer
Gewährleiſtung durch die Kantone; 4) Akt, welcher die
Neutralität der Schweiz anerkennt; 5) Depeſche des Herrn
Guizot an den Grafen Pontois vom 19. Februar 1845,
mit dem Auftrage, den Vorort um Ergreifung von Maß-
regeln zu erſuchen welche die Unterdrückung der Freiſchaa-
ren zum Zweck haben 6) derſelbe Antrag wiederholt un
term 3. März 1845; 7) Schreiben vom 25. März 1845,
eine Verſicherung des Hrn. Guizot, wonach die franzöſiſche
Regierung vom größten Wohlwollen fur die Schweiz und
von Achtung fur ihre Unabhängigkeit erfullt iſt und nur
von dieſen Geſinnungen geleitet wurde, als ſie ihr den
Rath zur Auflöſung der Freiſchaaren ertheilte; 8) Herr
Guizot beauftragt den Grafen von Pontois, die Tagſatzung
zu möglichſter Mäßigung bei Erledigung der inneren Fra-
gen aufzufordern, damit dieſe im Geiſte der Verſöhnung

entſchieden werden können 8) Hr. Guizot beauftragt den
Grafen von Flahault in Wien (unterm 24. Octbr. 1846),
dem Fürſten von Metternich zu erklären, daß er vollkom-
men mit ihm einverſtanden ſei, wenn er behaupte, die
Schweiz ſei nicht im Stande, ihre inneren Zerwurfniſſe
allein zu ſchlichten, und daß eine Jntervention nothwendig
ſei. Er ſchlage zunächſt vor, den Geſandten ſämmtlicher
Mächte Zürich zum Wohnort anzuweiſen, um uüber alle
Falle ſofort vereint inſtruirt werden zu konnen. Der Sieg
der Radikalen in Bern und Genf ließ Herrn Guizot den
ſchweizeriſchen Horizont ſehr düſter erſcheinen 10) Andere
Note des Herrn Guizot an den Grafen von Flahault vom
25. Juni 1847, worin der erſte nach Einſicht einer Note
an den Grafen von Appony, die Meinung des Furſten
Metternich (der eine Jntervention Frankreichs Oeſterreichs,
Preußens und Rußlands wiederholt beantragt) zwar theilt,
aber darauf aufmerkſam macht, daß man auch England
zuziehen muüſſe; 11) Schreiben des Herrn Gutzot an den
Grafen Bois le-Comte, vom 2. Juli 1847 und 12) Schrei-
ben deſſelben an denſelben vom 2. Jult 1847, worin Herr
Gutzot auf vorlaäufige Vermittelung beſteht, und vor ſo-
fortigem bewaffneten Einſchreiten warnt, wozu auch Graf
von Bois le-Comte im Sinne des Furſten von Metternich
gerathen zu haben ſcheint in einer Note, die nicht vorliegt;
13) Hr. Guizot ſetzt, unterm 4. November 1847, ſeine Ge
ſandten in London Berlin Wien und Petersburg die Ge-
fahren des Burgerkriegs in der Schweiz auseinander, und
ſchickt ihnen 14) am 7. und 8. deſſelben Monats den Eant-
wurf der Collectivnote der fünf Mächte zur Unterhandlung
nach. 15) Marquis von Dalmatien meldet aus Berlin,
vom 10. November, daß Preußen der Note beitrete und
Freiburg (im Breisgau) als Verſammlungsort zur Mediag-
rionskonferenz vorſchlage; 16) Flahault ſchreibt, unterm
11. November, aus Wien an Hrn. Guizot, daß Furſt Met-
ternich der Collectivnote beitrete, nur ſolle das Wort „Groß-
mächte in verbündete Mächte geändert, die Entſchei-
dung des Papſtes in der Jeſuitenfrage angerufen und nichts
von einer neuen Bundesverfaſſung“ geſagt werden. 17)
Palmerſton ſetzt dem Lord Normanby unterm 16. Novem-
ber ſehr weitlaufig auseinander daß England zwar der
beabſichtigten Mediation beitrete, doch nur in der Weiſe,
wie er dies in dem früheren Entwurf einer Collectivnote
auseinander geſetzt; 18) Guizot genehmigt dieſen Entwurf
mit wenigen Ausſtellungen, die er dem Herzog von Bro-
glie unterm 19. Nov. angiebt: 19) Broglie einigt ſich mit
Palmerſton, der ſich jedoch die Genehmigung ſeines Kabi-
nets vorbehält und meldet dies dem Hrn. Guizot unterm
20. November 20) Hr. Guizot hat die Geſandten Oeſter
reichs, Preußens und Rußlands in Paris vermocht, dem
engliſchen Projekt beizutreten, mit wenigen Abänderungen
und zeigt dies dem Herzog von Broglie unterm 24. Nov.
an 21) Am 28. Nov. überſendete Hr. Guizot dem Grafen
von Bois -le-Comte die bekannte Note, gleichlautend mit
denen der übrigen vier Mächte; 22) Am 22. Dec. ſchreibt
Hr. von Broglie aus London daß er ſich zu Lord Palmer-
ſton begeben, um ihn zu fragen, ob England wirklich alle
Mediation fallen laſſe, und welche Verhaltungsbefehle er
Lord Stradford-Canning gegeben

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 16. Januar früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.



Bekanntmachungen.
Ritterguts- Verkauf.

Ein Rittergut (zwei Stunden von Leip-
zig) mit neuen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden 900 Morgen Areal, (inel. 80
Morgen Wieſen und Holz) mehreren Teichen
2c., Jagd, Geldzinſen 250 Thlr., ſo wie
vollſtändigem Jnventario, ſoll mit 20,000
Thlr. Anzahlung, um den Preis von
90,000 Thlr. verkauft werden.

Desgl. ein Rittergut an der Elbe mit
300 Morgen Areal ſoll mit 6 bis 10,000
Thlr. Anzahlung verkauft werden.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr-
mann in Halle, Alter Markt Nr. 629.
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Bauholz-Auetion.

Jm hieſigen Forſte ſollen
circa 700 Stück kiefern Bauſtämme und

Brettklötze
durch Meiſtgebot verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu auf
Donnerstag den 20. Januar

ftüh 10 Uhr
eingeladen und wollen ſich auf dem ge-
wöhnlichen Holzſchlage verſammeln.

Röſa bei Bitterfeld, den 7. Jan. 1848.
Der Förſter Kiltz.

vBock-Verkauf.
Den geehrten Herren Schäfe-

rei- Beſitzern die ergebenſte An-
zeige, daß in dieſem Monat der
Verkauf der jungen Stähre be-
ginnt und ich eine gute Auswahl
in ſehr wollreichen und dabei
feinen Böcken habe. Zugleich
ſind auch 100 Stück MNutter-
ſchafe zu verkaufen. Für erb-
liche Krankheiten wird garan-
tirt.

Rittergut Neuhaus
bei Delitzſch.

Schirmer.
Mineralwasser verkauft auch

im Winter F. A. Hering.
1 Thlr. Belohnung. Dem Stein

hauermeifter Lange allhier iſt, wahrſchein
lich in der Nacht vom 11. zum 12. Dec.
v. J., aus ſeinem Steinbruche eine Stein
karre, mit Eiſen beſchlagen deren Bäume
von Eſchenholz ſind, geſtohlen worden.
Wer davon Nachricht geben kann, ſo daß
der Dieb gerichtlich belangt werden kann,
erhält obige Beiohnung.

Die PolizeiVerwaltung des Amts
Polleben,

neuerbauten Saale von dem Muſikchor des 12. Huſaren- Regiments, wozu ich erge
benſt einlade.

Freyroda bei Schkeuditz

Nicht zu überſehen!
Rohen und abgekochten Schinken,
Rohe und abgekochte Ochſen,ungen,
Pökelbraten, Kalbsbraten.
Sehr delikate Servelatwurſt,
Nürnberger Appetitswürſte,
Frankfurter Röſtwürſte,
Jauerſche Röſtwürſte,
Gothaer Zungenwurſt, ausgezeichnet ſchön,

empfiehlt fortwährend

F. Eppner in den Neunhäuſern.
t rrrrrrreeäeèS-—

Punſch Extract das Quart zu 15
bis 20

Feinſte Waare das Quart zu 22 u.
25

Düſſeldorfer Wein-Punſch-Sy-
rup das Quart 1 A.

Ananas-Punſch-Sprup das Quart
1 die Flaſche 1 F.

W. Fürſtenberg.
en

Einen muntern und ſchlimmen Ketten-
hund verkauft Kühne in Langenbogen.

Wohnungsveränderung.
Einem geehrten Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich das
Gehöft des verſtorbenen Zimmer-
meiſter Werther bezogen habe zu
gleicher Zeit erlaube ich mir die
Bitte an die geehrten Geſchäfts-
freunde des Verſtorbenen, auch mir
geneigteſt Jhr Vertrauen ſchenken
zu wollen, indem ich reelle und
prompte Ausführung der Aufträ-
ge verſpreche.

E. Kyritz, Zimmermeiſter,
vor dem Schifferthore Nr. 2190a3.,

Eine Parterre-Wohnung, die außer drei
Zimmern? Küche, Nebengebäude und Hof-
raum auch ein Gewölbe enthält, in dem
jetzt Material und Schnittwaaren Geſchäft
betrieben wird kann zu Oſtern oder Jo
hannis d. J. abgegeben werden.

Frankirte Adreſſen mit G. Eckartsberga
d et befördert die Expedition des Cou
riers.

2500, 1500, 1000, 600, 300 und
100 ſind auszuleihen durch den Se-

Sintenis.

W. T

ſtraße Nr. 480, gleich auszuleihen.

Donnerstag:

Gaſtgeber Hartig.

6000, 2500, 1500, 1000, 800, 500
ſind durch den Actuar Dancker, Schmeer-

Ein freundliches Logis, beſtehend aus
2 Stuben, Kammern, Küche nebſt Zube-
hör, iſt vom 1. April ab an eine ſtille
kinderloſe Familie zu vermiethen

Steinſtraße Nr. 175.
-„*]hnwoewo o

3 ſtarke und geſunde Geſpannpferde ver-
kauft das Amt Brachwitz.

Engliſche Steinkohlen für Schmiede ver

kaufen Zörn Steinert,am Bahnhofe.

Verkauf von Braunkohlen-
ſteinen.

Gute trockne, aus beſter Schlettauer
Kohle geformte Steine ſind zu haben in
großen Partieen ſowie im Einzelnen Kar-
zerplan Nr. 241.

O. konom Langheinrich.

Stadttheater.
Die Schleichhändler,

Poſſe in 4 Akten von Raupach.
Der Königl. Hofſchauſpieler Hr. Gern

von Berlin den »Schellec als Gaſt.
S S

e T

en

W. c r
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh um Uhr entſchlief unſer

Gatte, Vater und Schwiegervater, der Ju
ſtizrath Kettembeil, nachdem er ſich
Abends zuvor hiiter und vergnügt zu Bette
gelegt hatte, im 75ſten Lebensjahre ruhig
und ſanft.

Dies theilnehmenden Verwandten und
Freunden ſtatt beſonderer Meldung zur
Nachricht.

Gerbſtädt, den 10. Januar 1848.

nach kurzem Krankenlager meine theuere
Schwägerin Louiſe Ehlert. Theilneh
menden Verwandten und Freunden widmet
dieſe Anzeige zugleich im Namen ſeiner
Frau und Schwägerin

cretair Kleiſt, gr Klausſtraße Nr. 896.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Gutenberg, den 11. Januar 1818.
der Paſtor Buſch.

n

5

Pfannkuchenfeſt und Ball in Freyroda.
Sonntag den 16. Januar zum Pfannkuchenfeſt Concert und Ball in meinem

9
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. Januar 1848.

Jtalien.
Jm Mannheimer Journal heißt es von der italieni-ſchen Grenze unterm 31. Decbr. Die öſterreichiſchen

Kriegsruüſtungen nehmen die Aufmerkſamkeit des engliſchen
Kabinets in hohem Grad in Anſpruch. Nach einer Mit-
theilung aus Wien hat Lord Palmerſton bereits Aufklä-
rungen uber dieſelben verlangt. Die Antwort, die ihm ge-
worden iſt noch nicht bekannt, jedenfalls aber wird die
engliſche Flotte die italieniſchen Gewäſſer in der nächſten
Zeit nicht verlaſſen. Daß man auch in Turin dem Frieden

nicht ganz traut, beweiſen die ſeit längerer Zeit dort be-
gonnenen und noch immer fortdauernden Land und See-

rüſtungen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Hr. Gutzot ſoll in dem erſten

Bureau der Deputirtenkammer auf die an ihn gerichtete
Frage: ob die Regierung den von dem General Lamoricière
im Namen des Herzogs von Aumale mit Abd-el-Kader
geſchloſſenen Vertrag ratifiziren werde oder nicht? geant-
wortet haben, daß die Regierung noch keinen Entſchluß
gefaßt habe und ſich erſt des näheren mit Abd-el-Kader
ſelbſt benehmen wolle. Jnzwiſchen iſt bereits ein Beauf-
tragter mit Depeſchen an Mehemed Ali geſchickt und bei
dieſem angefragt worden, ob er den Emir aufnehmen und
ihm geſtatten wolle, kunftig in Aegypten zu wohnen Man
glaubt dvorausſagen zu können daß der Vicekoönig vernei-
nend antworten werde. Jn dem Fort Lamalgue bei Tou-
lon, welches Abd-el-Kader inzwiſchen zu bewohnen hat,
wird er von einer Artilleriekompagnie bewacht. Sein älte-
ſter Sohn, der jetzt 8 Jahre alt iſt, hat einen etwas wil-
den und entſchiedenen Ausdruck, den man bei ſeinem Va-
ter nicht bemerkt. Die Botſchaft des Pra ſidenten der
Vereinigten Staaten wurde ihrer 'außerordentlichen Länge
ungeachtet durch den electriſchen Telegraphen Wort fur
Wort von Waſſington nach Cincinnati mitgetheilt und er
ſchien 42 Stunden nachdem ſie gehalten worden gedruckt
in letzterer Stadt. Aus Toulon erfährt man uüber Abd-
el-Kader nicht viel Neues. Er lebt ſehr zuruckgezogen und
leidet an einigen leichten Beinwunden. Seinem Aga der
Schwarzen drang eine Kugel durch das Geſicht von einer
Seite zur andern

Die Journale melden jetzt wieder von Corruptions-
Scandalen. Geſtern eröffnete der „Nationals den Reigen
mit einer Geſchichte, wonach ein Hr. Petit fur 30,000 Fr.
eine Steuer-Einnehmer- Stelle zu Corbeil erhalten hätte;
heute bringt der „Courr.“ eine andere Amtskaäuferei zur
Sprache; in beiden Fällen werden Perſonen, die den Mi-
niſtern nahe ſtehen, als ſchwer compromittirt bezeichnet.

Der Prinz von Joinville, der in offener Spannung
mit dem Miniſterium iſt, hat den König um die Erlaub-
niß gebeten, ſich mit ſeiner Gemahlin nach Braſilien
begeben zu duürfen, um die Familie derſelben zu beſu-
chen. Der König ſoll ihm dieſe Bewilligung ertheilt haben

und der Prinz im Begriffe ſtehen, ſich auf der Dampffre
gatte Magellan nach Rio de Janetro einzuſchiffen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 22. Dec. Schon am 16. d. M.

hatte der hieſige ruſſiſche Repräſentant Mittheilungen aus
Athen erhalten, welche die Hoffnung, das turkiſchgriechi
ſche Zerwürfniß endlich beigelegt zu ſehen vollkommen be-
grundeten. Die griechiſche Regierung läßt ſich herbei, dem
Herrn Muſſurus durch den Reis-Effendi ihr Bedauern uber
den bekannten Vorfall auf dem Hofball zu Athen ausdrük
ken zu laſſen, und erklärt ſich bereit, jeden turkiſchen Ab
geſandten wäre es auch Hr. Muſſurus ſelbſt auf
eine den zwiſchen der Pforte und Griechenland nunmehr
waltenden Freundſchaftsverhältniſſen entſprechende Art zu
empfangen. Hr. von Titoff ſetzte ſich daher mit der Pforte
ins Einvernehmen, und theilte ihr eine Abſchrift des von
der griechiſchen Regierung an Ali-Effendi gerichteten Schrei-
bens mit, um ſich in Betreff des Erfolgs von dem in Athen
beſchloſſenen Schritt im voraus ſicher zu ſtellen. Die Pforte
ſäumte nicht, ihre Befriedigung auszudrucken, und beeilte
ſich, nach dem Empfang des erwähnten offiziellen Schrei
bens, den Geſandten der Mächte die ganzliche Beilegung
des griechiſch türkiſchen Streites mittelſt Note anzukundi-
gen. An Herrn Muſſurus iſt von der Pforte der Befehl
ergangen, ſich zur Reiſe nach Athen anzuſchicken, und man
glaubt, daß derſelbe binnen acht Tagen auf ſeinen Poſten
zuruckkehren werde. Die Repräſentanten von Oeſterreich,
Frankreich und Preußen ſollen mit der Abſendung des Hrn.
Muſſurus nach Athen nicht ganz einverſtanden ſein, viel
mehr der Pforte gerathen haben, auf dieſen Punkt frei-
willig zu verzichten. Hr. v. Titoff ſcheint ſich jeder Mei-
nungsäußerung darüber enthalten zu wollen Lord Cowley
endlich erklärte, er habe keinen Auftrag, ſich in irgend ei-
nem Sinn uüber die Frage zu äußern.

Vermiſchtes.
Jn einer am 22. December zu Trier abgehaltenen

Verſteigerung wurde unter Anderm ein Fuder 1847r Pies-
porter mit dem Faß fur 31 Thlr. dem Meiſtbietenden zu-
geſchlagen. Die baaren Auslagen belaufen ſich:

fur ein neues mit 8 eiſernen Reifen

bezogenes Faß 13 9fur Leſe und Kelterkoſten 5 10fur Fracht nach Trier, fur das Anfahren
und Schraten in Piesport und Trier,

für Lager. 95 2 15fur die Moſtſteuer 7 5Zuſammen auf 30 28
Mithin erhält der Producent fur ein ganzes Fuder Wein
von ziemlich guter Lage nur 2 Silbergroſchen, ſage und
ſchreibe zwei Silbergroſchen. Wovon, ſagt die „Trierſche
Zeitung ſoll er jetzt noch die Grund- und Communal-
ſteuern, die Baukoſten, Pfähle, Düngung 2c. c. bezahlen,
wovon endlich ſelbſt mit den Seinigen leben
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Stadt- Theater in Halle.
Montag d. 10. Januar war König Renés Tochter

angeſetzt. Dies hochpoetiſche Drama des Dänen Hendrik
Herz hat ſich eines faſt beiſpielloſen Erfolgs auf faſt allen
Bühnen Deutſchlands und zwar mit dem vollſten Recht, zu
erfreuen gehabt, und die jüngſten Leiſtungen des Frl. Frei-
tag bürgten uns dafür, daß die Hauptrolle der Jolanthe hier
in den beſten Händen ſein würde. Nichts deſto weniger war
das Haus den Abend ſo leer, daß die Vorſtellung ausgeſetzt
werden mußte! Jſt man denn in Halle ſo weit in der Kunſt-
geſchichte zurück, daß man von den neueren Erſcheinungen der
dramatiſchen Literatur gar nichts weiß, oder herrſcht hier ſo
wenig Sinn für wahre Poeſie, oder Doch wir
haben nur das Faktum referiren wollen. Alſo: König Renés
Tochter hat in Halle zum allererſten Male wegen mangelhaften
Beſuchs nicht gegeben werden können. Jndem wir für den
künftigen Verfaſſer einer Kulturgeſchichte noch wiederholen, daß
ſolches ſich am 10. Januar des Jahres 1848 begeben, fügen
wir für den Fall eines neuen Verſuchs, dies Drama hier zurAufführung zu bringen, die Notiz hinzu, daß in demſelben
weder Pferde, Hunde, noch Ziegenböcke u. ſ. w. vorkommen.

Dienstag d. 11. Januar: Die Auferſtandenesg, ro-
mantiſch- komiſches Drama in 3 Abth. und einem Vorſpiel von
Friedrich Adami. Es ward dieſe Vorſtellung zum Benefiz
des Keßlerſchen Ehepaars gegeben und wir müſſen mit Be-
dauern die Vermuthung ausſprechen, daß demſelben wohl ein
ſehr geringer Vortheil aus derſelben zugekommen ſein wird.
Das Stück, hier neu, und früher an größeren Bühnen mit
Erfolg gegeben, hatte eben ſo wenig, wie die Rückſichten ge
gen zwei fleißige Künſtler, das Haus auch nur einigermaßen
anzufüllen vermocht. Herr Keßler hätte ſich den Abd-el-Kader
von Louis Philipp borgen ſollen, vielleicht hätte das gezogen.
Jm Uebrigen iſt dieſes Stück, wenn auch ohne bedeutenden
Kunſtwerth, doch voll von überraſchenden Effekten und intereſ
ſanten Situationen; man bleibt bis zum letzten Augenblick in
Spannung. Für Augen, Ohren und Nerven iſt. hinlängliche
Beſchäftigung Donner und Blitz, Feuer und Schwerdt, Gift
und Dolche kamen den ganzen Abend nicht zur Ruhe, und
wenn nicht ein Dutzend Hinrichtungen auf der Bühne ſelbſt
vorkommen, ſo liegt das wohl nur daran, daß dergleichen Ma-
noeuvres nicht ſo ganz leicht herzuſtellen ſind. Herr Adami
ſcheint nicht ohne Erfolg bei Victor Hugo in die Schule ge
gangen zu ſein. Die hieſige Aufführung war eine im Ganzen
erträgliche, obgleich wir bemerken müſſen, daß Herr Keßler
als Adelard von Valencay uns nicht ſo befriedigte, wie wir es
von ihm erwarten dürfen. Wir wollen jedoch ſeiner ſehr zu
entſchuldigenden Mißſtimmung an dieſem Abend Vieles zu Gute
halten. Frau Keßler, Anaſtaſia, war recht brav, auch Herr
Brée, als Richelieu, obſchon er noch viel weniger »Komö-
die ſpielen« muß, um ganz zu genügen. Herr Carlſen,
Graf von Montgerie, zeigt Talent, es fehlt ihm aber noch an
Routine in ſolchen bedeutenden Partien, Herr Viereck muß
erſt richtig deutſch ſprechen lernen, ſcheint übrigens auch nicht
ehne Anlagen. Herr Rocco führte die hübſche Rolle des
Martial mit vielem Geſchick durch und hielt ſich überall in den
richtigen Schranken und auch Herr Klotz, Dominique, war
untadelhaft. Frl. Weitzel machte dieſen Abend einmal wieder
eine Königin, Marie von Medick. Il n'y a qu'un pas du
sublime au ridicule“. Als Frl. Weitzel zum erſten Mal
herauskam, glaubten wir, ſie wolle uns einen Polka vortanzen.
Was verlangt man aber auch alles von dieſer Dame! Wäh-
rend ihre Mittel für Chor und höchſtens für kleine Aushülfs-
rollen im Schauſpiel ausreichen, giebt es faſt nicht ein einzi
ges Fach in Oper ſowohl, wie im Schauſpiel, das man dieſer

wird entzücken ſollen.

9

Dame nicht ſchon einmal zugetheilt hätte. Es ſoll uns wun-
dern ob Frl. Weitzel uns nicht nächſtens als Norma oder
Desdemona, als Jungfrau von Orleans oder Maria Stuart

Es giebt Manches, was man ſich
nicht ſelbſt geben oder nehmen kann, ſo z. B. königliche Wür
de, wir wollen alſo Frl. Weitzel keinen Vorwurf daraus ma
chen, wenn ihr dieſe durchaus abging, wohl aber hätte ſie
wiſſen oder ſich ſagen laſſen ſollen, daß Maria von Medici in
der Zeit, wo das Stück ſpielt (1630), ſchon ſieben und funf-
zig Jahre alt war (ſie iſt 1573 zu Florenz geboren), daß ſie
alſo wie eine ältliche Matrone und nicht wie eine junge Tän
zerin ausſehen muß. Doch pourquoi tant de bruit pour
une ommelette!

Wie wir hören, wird am heutigen Abend der Komiker
Gern vom königl. Theater in Berlin hier als Schelle in den
»Schleichhändlerne gaſtiren. Der Ruf dieſes Künſtlers
iſt ſchon ſo groß, daß wir zu ſeiner Empfehlung wohl weiter
nichts hinzuzufügen brauchen doch wollen wir den Wunſch
ausſprechen, daß es der Direktion gelingen möchte, ihn für
mehrere Gaſtrollen zu gewinnen, und würden wir ihn nament-
lich gern in dem hübſchen neuen Luſtſpiel Groß jährige
ſehen in welchem ſeine Komik ſo unübertrefflich ſein ſoll.

G v. R
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 11. Januar.
3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. z 92 92 Pomm. Pfndbr. 93

Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94/,
Scheine. Schleſiſche do. 32 536Kur u. Nueuum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 839 S rant. do. 3 9232

Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 1068, 105Obligat. 31 91Wſtpr. Pfandbr. 3 918 FFrrchsd'or. 137/ 13Großh. Poſ. do. 4 101 100* And. Goldm. à
do. do. 3 91 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 96 952 [Disconto 3 4

Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Zf.Amſt. Rott. 97 B. OSchl. Lt. B. 4 100 bz. u. B.
Arnh. Utr. S Potsd. Mgd. 4 93 BBrl. Anhalt. 4 114 excl. Oiv. bz.] do. Pr. B. 4 92 G.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 100*/, bz.
Berl. Hamb. 4 100 bz. Rhein. Stm. 4 84 B. Gdo. P. Obl. 4! 100 B. bz. do. P. Obl. 4
Brl.Stettin. 4 1115/, bz. B. do. v. St. gar. 2
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 89 B.Bresl. Freib. 4 Sag.-Glog. 4 50 G.do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 4
Chemn. Riſa. 4 do. do. 5 (98 BKöln Mind. 4 935, b. EndeB.St.-Bohw. 4 770 B.
do. Pr. Obl. 4 h B. bz. do. P. Obl. 5 (99/, bz. u. G.
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 85 B.Cr. Ob. Schl. 4 65 B. B. C. O. 4 u
Dresd. Görl. 4 (96 B. do. P. Obl. 5 I02' G.
Düſſ. Elberf! 4 99 B. 98 G. Zarsk. Selo 68 B.
do. do. P. Obl. 4 75Gloggnitz. 4 QuittungsHmb. Bergd.. 4 Bogen SKiel-Alton. 4 1113 G

Leipz. Dresd. 4 SLöb. Zittau. 4 S 30 76 B.Magd. Hlbſt. 4 118,, bz. excl. Div. 70 795,, bz. u. B.
Magd. Leipz. 4 45 1082 B. Go. P. Obl. 4 oN. Schl. Mk. 4 87/, bz. u. B. Brieg-Neiſſe. 55 5
do. P. Obl. 4 933,, bz. do. Thür. B. 20 5
do. P. Obl.) 5 102 B. Magd. Witt. 50 74 bz. u. B.
d. III. Serie 5 100 bz. Mecklenburg 90 (49 G.

Nrdb. K. Fd. 4 dordb. F. W. 75 57' bz. u. B. GOSchl. Lt. A. 4 1041 B Rh. St. Pr. so 881, V.
do. Pr. Obl. 4 Starg. Poſ. 70 8127, B. G.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß.Gelde.)

Halle, den 11. Januar.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Landtags Marſchall Graf v. Zech m. Die
ner a. Büundorf. Hr. K. K. Oberſt Graf v. Degenfeld m. Die-izen 2 15 A. bis 2 20 JBeeegen 1 276 g. r 1 ner a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brescius a. Schwerin. Die

Gerſte 445 1 17 6 Hrrn. Kaufl. Mangelsdorf a. Leipzig, Nathuſius u. Bergner a.
Hafer i 1 595 W Bung a. Höchſt. Hr. DomAmts-Sekr. LeonhardtWittenberg.

Weizen e Wege a igreln Stadt Zürich: Hr. Ober Control. v. Schlegell a. Eupen. Die
en 43 46 Hafer 23 7 Hrrn. Kaufl. Holland a. Bremen, Strachauer a. Berlin, Sphrefünirtes Rüböl, der Centner 12 13 a. Leipzig, Bollmann u. Overweg a. Naumburg Seligmuller

der Sentner 5 actere ger Metzſch a. Kitzingen. Hr. Gutsbeſ. Overweg a.
Leinöl, der Centner 11 11 AchtGoldnen Ring: Hr. Stad. Benſen a. Copenhagen. Die Hrrn.Magdeburg den 11. Januar. (Nach Wispeln.) Oekon. Schüler u. Krauſe a. Bernburg. v Hrrn. gang
Weizen 54 61! Gerſte Scharf u. Brandt a. Magdeburg, Beiner a. Berlin, Maler g.Roggen 44 46 Hafer 25 27 Dresden.Getreidebericht. Berlin, den 11. Januar. Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Löwe a. Schweinfurt, Hoff

mann a. Bernburg, Goööpner a. Danzig. Hr. Hoteibeſ. SolpeAm heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt. a. Leipzig. Hr. Partik. Stange a. Pommern. Hr. OAmtm.
Weizen 64—-70
Roggen loco neuer 45—47

pr. April Mai 46 p.
Köring a. Sangerhauſen

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Großmann a. Stettin, Thie
nemann a. Naumburg, Laubner u. Hr. Partik. Schumann a.Hafer 48/52pfd. 27-—29

48pfd. pr. Frühjahr 29 VBf., 50pfd. 29 bz. Leipzig. Hr. Hotelier Vogler m. Gem. a. Wien. Hr. Rentier
50pfd. 29 Bf., 28 G. Schülbe a. Berlin. Hr. Jnſp. Schacht a. Stettin Hr. Lehrer

Gerſte 42—43 Hammer a. Bonn.Rüböl loco 112/, bz. Stadt Hamburg Hr. Stud. Meszynski a. Breslau. Hr. Ziege
leibeſ. Pape a. Detmold. Hr. Stud. Lober u. Hr. Kaufm. Sachs
a. Berlin. Hr. Kaufm. Creuz a. Bremen.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Höffer a. Laubenheim, Dam
höfer a. Münſter. Hr. Beaumſtr. Lansmann a. Bamberg. Hr.
Fabrik. Salomon a. Elberfeld.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Fahawy u Lindemann a. Berlin
u. die Gebr. Maſon a. Halberſtadt. Hr. Literat Schutz a. Ham-
burg. Hr. Dr. med. Zeunert a. Wien. Hr. Lithograph Loöbnitz

Jan. Febr. 112/, Bf. u. G.
Febr. März do.
April Mai do.Spiritus loco 21 22

Frühjahr 24/, bz. u. Bf. G.
e

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.am 12. Januar Morgens 8 ühr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. a. Berlin. Hr. Kaufm. Löwe a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. GrafWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg v. Kleiſt m. Diener u. Hr. Dr. Grimm a. Berlin. Die Hrrn.
am 11. Januar: 18 Zoll unter 0. Kaufl. Jrriſch u. Salhorn a. Eilenburg, Delle a. Braunſchweig.

e e m
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Bekanntmachungen. Geſuchte Stelle.ch 8 g Ein gewandter junger Mann mit guten vorzüglich ſchön, à t 20 friſch
Eine Cylinder Uhr mit goldner Kette Atteſten verſehen, und vorzüglich mit allen bei BVoltz e.
iſt gefunden und an uns abgegeben wor-
den.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann
dielelbe in unſerm Polizei-Büreau zurück
erhalten.
Halle, den 8. Januar 1848.

Der Magiſtrat.

vorkommenden Arbeiten und Rechnungen
der Oekonomie-Commiſſarien ganz genau
bekannt, ſucht entweder als Rechner-Ge-
hülfe, Rechnungsführer oder Rentmeiſter
ſofort ein anderweites Unterkommen. Näs-
heres auf portofreie Anfragen II. R. 48.
poste restante Eisleben.

Brabanter Sardellen
und kleine Delikateßheringe à Schock 2

empfiehlt friſch Boltze.
Ein anſtändiges junges Mädchen wünſcht

ſofort ein Unterkommen als Haus oder
Kindermädchen. Nähere Auskunft wird

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis
der Zinngießer Roſch, große Klausſtraße
Nr. 902.

De a

Rathskellerverpachtung
in Nebra.

Die Gaſt und Schenkwirthſchaft des
Rathskellers allhier mit dem dazu gehöri-
gen Bürgergarten, ſoll vom 1. April d. J.
ab anderweit auf 6 hintereinander folgende
Jahre verpachtet werden wozu wir einen
Termin auf
den 10. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr

Bei Flammer und Hoffmann in
Pforzheim iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen Deutſchlands und der
angrenzenden Länder zu haben:

Allgemeine Aeſthetif

Sonntag den 17. d. M. ladet zum
Pfannkuchenfeſt ganz ergebenſt ein

Rieda. Reinhold Lutter.
er

an Magiſtratsſtelle anberaumt haben. Der beſte Eſſigſprit iſt zu ha- für
Nebra, den 8. Januar 1818. ben in Bruckdorf bei gebildete Leſer.Der Magiſtrat. C. Ch. Bechtold.

r Vone nete Das Quart berechne ich mit 1Veränderungshalber ſtehen 2 in gutem 6 bei Abnhme von mehr als 10
Stande befindliche Drehrollen zu verkau- Quart mit 1 4 den Oxhoft mit
fen. Zu erfragen Schulberg Nr. 100. 8 franco ad Halle.

Dr. Karl Hinkel,
Profeſſor in Marburg.

Groß Oktav. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr.
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NEUES LOGARITHMISCIES HANDBUCE.
Finen Louisd'or für jeden Aiſferfehler.

In meinem Verlage ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen
des In und Auslandes zu beziehen:

LOGARITHMISCH TRIGONOMBETRISCHES
HANDRBUOH

welches die gemeinen oder briggischen Logarithmen für alle Zahlen bis 108000
auf sieben Decimalstellen, die Gaussischen Logarithmen, die Logarithmen der
trigonometrischen Functionen von zehn zu zehn Secunden für die neun ersten
und neun letzten Grade des Quadranten und von Minute zu Minute für die
übrigen Grade desselben, goniometrische Formeln und einige andere mathe-

matische Tafeln, die oft gebraucht werden, enthält.
Herausgegeben von

br. Heinrich Gottlieb Köhler.
Stereotyp r Ausgabe.

kl. 4. Velinp. 53 Bogen, 1 Thlr.
Die Reichhaltigkeit dieses Werkes deutet der Titel an. Der äusseren Aus-

stattung hat die Verlagshandlung die grösste Sorgfalt gewidmet und namentlich
die höchste Correctheit zu erzielen gestrebt. Um aber jeden Fehler zu ent-
fernen welcher dessenungeachtet sich noch in den Logarithmen finden sollte,
wird hiermit bis zur Ostermesse des Kommenden Jahres der Preis von Einem
Louiscl'or für die Aufndung eines jeden Fehlers in den Ziffern der Logarithmi-
schen Tafeln, der zu einem falschen Resultate der Rechnung Anlass geben könnte,
demjenigen zugesichert, welcher denselben zuerst dem Verleger vor dem obigen Ter-
min anzeigt. Hr. Dr. Köhler in Göttingen und die Herren DD. Jahn und Me-
chaelis in Leipzig werden die Güte haben zu entscheiden, ob ein so angezeig-
ter Fehler wirklich ein solcher ist. Erkennen die genannten Ilerren die Richtig-
keit der Angabe des Einsenders an, so zahlt die Verlagshandlung die Prämie,
veröſlentlicht unter Nennung des Namens des Einsenders den aufgefundenen Vehler
in der Hallischen Literaturzeitung und Grunerts Archiv der Mathematik und Physik
und verbessert denselben in den Stereotypplatten dieses Werkes.

Nach der Ostermesse kommenden Jahres wird den Besitzern dieser Auflage
das Resultat gegenwärtiger Preisaussetzung auf einem besonderen Oetavblatte
bekannt gemacht werden.

Leipzig, im October 1847. Bernh. Tauchnitez un
S m

Bei Meyer u. Zeller in Zürich iſt Jm Verlage von Alexander Duncker,
ſo eben erſchienen: Königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt

T erſchienen und durch alle BuchhandlungenThomas Murner's zu beziehen:
Gedicht F. W. Vartholdvom Geſchichte der fruchtbringenden

großen Lutheriſchen Narren. Geſellſchaft.
Herausgegeben Sitten, Geſchmacksbildung und ſchöne Re

von dekünſte deutſcher Vornehmen vom Ende
Dr. Heinrich Kurz. des 16. bis über die Mitte des 17.

8. broſch. 2 Thlr. 4 Ngr. Jahrhunderts.Das Mit dem Ordens- Kleinod als Titelbild.
Tat S. geh. 2 Thlr.Jm Verlage von F. A. Brockhaus grin Leipzig iſt ſoeben erſchienen u. durch alle Nachdem der Verf. die merkwürdige Er

Buchhandlungen zu erhalten: ſcheinung erklärt und im Einzelnen ver-
folgt hat, daß das Fremde, das früher

Briefe nur einen vorübergehenden Einfluß auf
von Deutſchland gehabt, ſeit der Mitte des

Wilhelm von Humboldt 16. Jahrhunderts in Sprache, Sitte und
Denkart ſo mächtig eindrang, ſtellt er mitan eine Freundin.

4 freiem Urtheil das Wirken und die Bedeu-
Zwei Theile. tung jenes Vereines dar, welcher ſich die

Mit einem Facſimile. Aufgabe erwählte der Verwälſchung in
Gr. 8. Geh. 4 Thlr. 12 Ngr. Sprache und Sitte entgegenzutreten.

Gebauerſche Vuchdruckerei.

Durch Schilderung der wirkſamſten Mit
glieder deſſelben, Fürſten Adliger, Dich-
ter (Opitz 2c.), Gelehrten, nach ihrem
geſchichtlichen Gepräge, in ihrer ſittlichen
Perſönlichkeit, in ihrem gemüthlich heitern
Streben in den unſeligen Zeitläuften wird
ein dem Gemüthe wohlthuendes Gemälde
gegeben. Da die ſprachlichen Einflüſſe ei-
nes Volkes auf das andere immer Hand in
Hand mit ſittlichen und politiſchen gehen,
ſo wird es dem Publikum willkommen ſein
daß grade der Hiſtoriker, dem die Sitten-
geſchichte mit ein Hauptgeſichtspunkt bei
ſeinen Forſchungen überhaupt iſt, ſich die
ſer Arbeit unterzogen hat. Ein Anhang
enthält Auszüge aus dem Archiv zu Kö-
then und Weimar.

Die Zeitschrift
für das

Gymnuasfalwesen,
im Auftrage und unter Mitwirkung

des Berlinischen Gymnasiallehrer
Vereins

heraus gegeben
Von

A. G. Heydemann,
l'rofessor am Königl. Friedrich-Wilhelms-CGymnasium

z Berlin
und

W. J. C. Mützell,
Dr. phil. u. Professor am Königl. J2onchimsthal. Gymna-

sium zu Berlin
erscheint auch im nächsten Jahre im Ver-
lage des Unterzeichneten, doch wird die-
selbhe, dem vielfach geäusserten Wun-
sche zu entsprechen, künftig in mo-
natlichen Heften ausgegeben werden.

Die Redaktion sieht sich nicht blos
durch viele Mitglieder des Berlinischen
Gymnasiallehrer- Vereins, sondern auch
durch eine namhafte Zahl ausgezeichne-
ter Schulmänner in den verschiedensten
Theilen Deutschlauds in ihrem Streben
unterstützt.

Der Jahrgang wird auch in Aukunft
aus 60 Bogen in (Heften à 5 Bogen) sehr
compressen Druckes bestehen und nur
vier Thaler kosten das erste Heft des
zweiten Jahrgangs erscheint bereits zu
Anfang des Monats December.

Bestellungen nehmen alle Bichhandlun-
gen und Postämter an.

Berlin, im November 1847.
Theod. Ohr. Fr. Ens än.

Bei Ch. Graeger in Halle iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlun
gen zu haben:
Geſammte Geſchichte der Ober-

und Nieder- Lauſitz nach alten
Chroniken und Urkunden bearbeitet von
Th. Scheltz. 1. Bd. 40 Bogen,
gr. 8. broſch. Preis 22 Thlr.
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